
Die runde Gebäudeform lässt den Exergy Hub 
eindeutig als Hauptbaustein des Campus erkennen 
Er schwebt über der Landschaft und bildet Arkaden, 
die sich entlang des gesamten Umfangs erstrecken 
und aus allen Himmelsrichtungen zugänglich sind. 
Die Hauptzugänge orientieren sich Richtung Nord 
und Süd und sind jeweils an einen angemessen 
dimensionierten Platz angeschlossen. 

Atmosphäre des Gründungszentrums wider. Eine 
Abfolge von großen und kleinen Plätzen wurde aus 
der Formensprache des Gebäudes entwickelt und 
ermöglicht zum einen eine gute Orientierung, zum 
anderen eine sinnvolle Nutzung an den Haupt- und 
Nebeneingängen.

Ein großes organisches Wegenetz greift die 
außenliegenden, orthogonalen Wegesystem 
auf und führt zu den zentralen Nutzungen im 
inneren Bereich. Die Wege werden durch einen 
baumbestandenen Über-gangsbereich geführt. 
Der innere Bereich dagegen ist offen gestaltet. In 
den platzartigen Aufweitungen an der Promenade 
entstehen Orte zum Verweilen und zum kreativen 
Austausch. Alle Wege führen ganz natür-lich zu den 
Eingängen des Gebäudes. 

Mit dem neuen EXERGY Hub wird das Herzstück des Brainergy 
Campus in Jülich entstehen. Als neues Epizentrum der 
ambitionierten Entwicklung zielt der Entwurf darauf ab, 
ein omnidirektionales Haus als energetisches und kreatives 
Herz des Campus zu schaffen - als Plattform für Kreativität 
und Innovation und als Leuchtturmprojekt für nachhaltiges 
Design. Durch den modularen Aufbau bildet das Gebäude 
einen flexib-len Rahmen, der Anpassungsfähigkeit, 
Wachstum und unterschiedliche Nutzungen ermöglicht. 

See und Gebäude werden als gestalterische Einheit 
entwickelt und ergeben eine atmosphärisch dichte 
Situation, die zugleich identitätsstiftend und 
wiedererkennbar ist.

Die flächenhafte Ausprägung der Wasserfläche wird im 
Südosten in Größe und Form als große Wiese wiederholt.
Der umgebende Park spiegelt mit seiner Formensprache 
die „kreativ-chaotische” Atmosphäre des 
Gründungszentrums wider. 

Eine Abfolge von großen und kleinen Plätzen wurde 
aus der Formensprache des Gebäudes entwickelt und 
ermöglicht zum einen eine gute Orientierung, zum 
anderen eine sinnvolle Nutzung an den Haupt- und 
Nebeneingängen. Die Übergänge der gebäudenahen 
Plätze sind fließend. 

Ein großer Loop fängt das aussenliegende, orthogonale 
Wegesystem auf und zentriert die Nutzungen auf 
den inneren Bereich. Die Wege werden durch einen 
baumbestandenen Übergangsbereich geführt. 
Der innere Bereich dagegen ist offen gestaltet. In 
den platzartigen Aufweitungen an der Promenade 
entstehen Orte zum Verweilen und zum kreativen 
Austausch.

Die Hauptanlieferung der Gastronomie und die 
Müllentsorgung finden weitestgehend störungsfrei 
auf der Südwestseite statt. Der Platz muss dazu nicht 
überfahren werden. 

Der Teich liegt mit 5.000 m2 an der vorgesehenen 
Obergrenze. Er wird mit dem Regenwasser aus den 
umliegenden Gebäudedächern und befestigten Flächen 
über erlebbar, oberirdisch geführte Wasserrinnen 
gefüllt. Eine Wassertiefe von mindestens 1,50 m 
angestrebt.  Zusätzlich bewirkt der Schotter eine Kühlung 
des Wassers und die Ausbildung eines speziellen 
Biofilms, der die Wasserqualität positiv beeinflusst. In 
den Randbereichen wird das überschüssige Wasser 
versickert. Die Schilfkante bewirkt die Reinigung des 
Wassers und kaschiert die jahreszeitlich bedingten 
Wasserschwankungen.

TUMMELWIESE PLÄTZE

OBSTWIESE

TEICH

KLEIN WALD

Das Areal gliedert sich in die Hauptbereiche See, Tummel- 
und Streuobstwiese.

Der See bildet eine große, offene Fläche und wird aus 
gefiltertem Dach- und Oberflächenwasser gespeist. 
Neben ökologischen Funktionen setzt er eine markante 
Landmark und bietet einen attraktiven Freibereich mit 
hoher Aufenthaltsqualität. Sitzstufen machen das Wasser 
erlebbar.

Auf  der offenen Tummelwiese und den befestigten 
Platzflächen finden verschiedenste Nutzungen und 
Aktivitäten statt. Sie dienen als Spielwiese, Festplatz und 
als Sportfläche. Eine große Pergola bietet Sonnenschutz 
und Aufenthaltsqualität.

Die Streuobstwiese als kulturhistorisches Element bildet 
das ökologische Kernstück des Areals. Sie wird durch die 
nahgelegene Promenade erschlossen, die gleichzeitig 
die Nutzerströme kanalisiert. Durch die vorgelagerte 
Tummelwiese ist sie von Weitem gut sichtbar und prägt 
das Areal in angemessener Weise.
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KonneKtivität

verbindung Mit der Landschaft

haupteingangsachse

die adresse des gebäudes

die funktionaLe struktur 
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 See und Gebäude werden als gestalterische Einheit 
entwickelt und ergeben eine atmosphärisch dichte Situation, 
die zugleich identitätsstiftend und wiedererkennbar ist. 
Die flächenhafte Ausprägung der Wasser-fläche wird im 
Südosten in Größe und Form als große Wiese wiederholt. 
Der umgebende Park spiegelt mit seiner Formensprache die 
„kreativ-chaotische” Atmosphäre des Gründungszentrums 
wider.
 Im Osten und Westen werden Nebeneingänge an das 
Wegenetz der Freianlagen angebunden. Die Gebäudeform 
schafft eine Verzahnung zwischen Architektur und Natur 
- die Landschaft umspült den Gebäudekörper sodass eine 
nahtlose Einheit zwischen dem Norden und dem Süden des 
Grundstücks entsteht. 

 Das Erdgeschoss des Gebäudes ist entlang einer 
breiten Passage angeordnet, die den Hauptplatz im Süden 
mit dem Seebereich im nördlichen Teil des Grundstücks 
verbindet.
Sie beginnt am Haupteingang, führt durch das Hauptfoyer 
und endet im Foyer des Konferenzbereichs.

 Die Erschließung des gebäudes ist der Kern der 
effizienten Funktionalität. Das zentrale Forum schafft eine 
klare Mitte, die als Foyer-Hauptadresse des Gebäudes 
fungiert. Es wird als Treffpunkt für alle Besucher und Nutzer 
aktiviert.
Die Fluchttreppenhäuser befinden sich an der Peripherie 
des Gebäudes.
Damit bieten sie den Nutzern einen alternativen und 
unabhängigen zugang zu den Büromodulen.

Die Funktionen im Erdgeschoss bilden eine klare funktionale 
Struktur, die sich um den zentralen Treffpunkt konzentriert

 Der Konferenzbereich befindet sich im nördlichen 
Teil des Gebäudes in der Nähe des Seegebiets. Er kann 
zusammen mit dem zentralen Foyer oder völlig unabhängig 
funktionieren. Er hat einen eigenen Eingang und eine 
überdachte Außenterrasse am Seeufer.
 Der Konferenzbereich hat den Charakter eines 
großen, offenen Raumes, der ca. 600 m2 groß ist. Das 
Fehlen von Säulen in der Mitte des Raumes ermöglicht ein 
Maximum an Nutzungsflexibilität. Der Raum kann mit vielen 
verschiedenen Szenarien gestaltet werden
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büroModuLe

büroModuLe hauptzugang
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 Mit dem neuen EXERGY Hub wird das Herzstück des Brainergy 
Campus in Jülich entstehen. Als neues Epi-zentrum der ambitionierten 
Entwicklung zielt der Entwurf darauf ab, ein omnidirektionales Haus 
als energetisches und kreatives Herz des Campus zu schaffen - als 
Plattform für Kreativität und Innovation und als Leuchtturmprojekt für 
nachhaltiges Design. Durch den modularen Aufbau bildet das Gebäude 
einen flexiblen Rahmen, der Anpas-sungsfähigkeit, Wachstum und 
unterschiedliche Nutzungen ermöglicht.

 Die runde Gebäudeform lässt den Exergy Hub eindeutig als 
Hauptbaustein des Campus erkennen. Er schwebt über der Landschaft 
und bildet Arkaden, die sich entlang des gesamten Umfangs erstrecken 
und aus allen Himmelsrichtungen zugänglich sind. Die Hauptzugänge 
orientieren sich Richtung Nord und Süd und sind jeweils an einen 
angemessen dimensionierten Platz angeschlossen. Im Osten und 
Westen werden Nebeneingänge an das Wegenetz der Freianlagen 
angebunden. Die gebäudeform schafft eine Verzahnung zwischen 
Architektur und Natur - die Landschaft umspült den Gebäudekörper 
sodass eine nahtlose Einheit zwischen dem Norden und dem Süden 
des Grundstücks entsteht.

 See und Gebäude werden als gestalterische Einheit entwickelt 
und ergeben eine atmosphärisch dichte Situation. Sie ist zugleich 
identitätsstiftend und wiedererkennbar. Die flächenhafte Ausprägung 
der Wasserfläche im Norden wird im Süden in größe und Form als 
große Wiese wiederholt. Der umgebende Park spiegelt mit seiner 
Formen-sprache die kontrolliert „kreativ-chaotische” Atmosphäre des 
gründungszentrums wieder: 
Eine Abfolge von großen und kleinen Plätzen wird aus der Formensprache 
des Parks entwickelt und ermöglicht eine sinnvolle Nutzung an den 
Haupt- und Nebeneingängen. Der große befestigte Platz, sowie das 
Café als eine der wichtigen, identitätsstiftenden Nutzungen sind 
nach Süden orientiert und bieten attraktive Aufenthaltsqualitäten. 
Sitzgelegenheiten und ein Wasserspiel beleben den Platz. Im Verlauf 
der Promenade befinden sich in lockerer Sequenz platzartige 
Aktionsflächen, die sich die Nutzer informell aneignen können und 
sollen. Drei kreisrund gestal-tete Rondells, Wasserspiel, Seebühne und 
Sitzrondell dienen als Aufenthalts und Orientierungspunkte.
Die Promenade umschließt die verschiedenen Hauptbereiche und 
definiert die Ränder. Dadurch ist eine gute Ori-entierung möglich und 
schafft großzügige, multifunktional nutzbare Flächen.

 Die Arbeitswelt stand in den vergangenen 50 Jahren stark im 
Wandel, vorangetrieben durch technologi-schen Fortschritt, der sich 
auch in den nächsten Jahren exponentiell weiter entwickeln wird. 
„Remote Working“ wird auch in zukunft möglich sein und ausgeübt 
werden, nichts-desto trotz ist in der Wissensökonomie, Kreativität und 
Innovation abhängig von persönlichem Kontakt und Austausch, und 
so ist die Gestaltung von Büro und Arbeits-welten, wichtiger denn je.
Die Arbeitsbereiche des Exergy Hub setzen auf Flexibilität und 
Modularität, um ein gebäude zu schaffen, dass es dem Nutzer erlaubt 
durch die Anpassung von zwischenzonen und Wänden, Büromodule 
zu erweitern und zusam-menzuziehen. So können diverse 
Grundrisslösungen, vom Einzel-zum Doppel- und Großraumbüro 
realisiert werden. Ein idealer Rahmen für die Koexistenz von 
kreativem Chaos und organisierter Struktur, die durch das zirkulations-
system des gebäudes miteinander verwoben sind. Innenhöfe bieten 
einen direkten Kontakt mit der Natur wobei alle Zonen ideal natürlich 
belichtet und belüftet sind.
Das gebäude schafft eine geschichtete Zonierung verschiedener 
Arbeitsplatztypen, beginnend mit dem kommuni-kativen Kern in der 
Mitte, dann die stockwerkbezogenen Sonderflächen und schließlich 
die konzentrierten Ar-beitsbereiche am Rande des Gebäudes. Dieses 
System schafft ein zwiebelartig geschichtetes System von Arbeits-
welten.

 Der typische  Bürogrundriss besteht aus 4 Büromodulen.  
2 große und 2 kleine. Jedes Modul enthält ein Atrium in 
der Mitte des Raumes. Atrien sorgen für natürliches Licht, 
Belüftung und sind Teil des Begrünungskonzepts im Inneren.

 Der Hauptzugang zu den einzelnen Büromodulen 
ist über den mittleren Teil des Gebäudes organisiert. Hier 
befinden sich die einzelnen Treffpunkte, die 
direkt mit der mittleren Hauptzirkulationsfläche verbunden 
und bilden somit einen größeren informellen Netzwerkraum.

 Dezentralisierte Treppenhäuser schaffen alternative 
zugänge zu allen Büromodulen. Diese können genutzt 
werden, wenn das Foyer des Hauptgebäudes geschlossen 
ist. Sie aktivieren auch die Balkone rund um das Gebäude 
und schaffen informellen Raum für Treffen im Freien.

 Die Balkone bilden einen kreisförmigen Ein- und 
Ausgangsraum. Es gibt das Potenzial der Aufteilung der Büro-
Module Raum in die kleineren Einheiten, die unabhängig 
vermietet werden könnte.

 Die Netzwerkflächen in jedem Modul sind um die 
zentralen Haupteingangsbereiche herum organisiert. Die 
Teamflächen sind in 2 kleinere Bereiche aufgeteilt und 
bieten mehr Raum für jedes Modul

 Tageslicht - Innenhöfe, Atrium und Lichtregale sorgen 
für ausgewogenes Tageslicht bis tief ins Gebäude hinein

 Fassaden mit geringer  Wintersonneneinstrahlung 
haben eine zusätzliche Dämmung. Erhöhungen, die der 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind, bestehen zu 70 % aus 
Glas. Diejenigen auf der Nordseite haben 45 % verglaste 
Fläche.

Fenster auf der Nordseite

Fenster auf der Südseite
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natürLiche beLüftung

nachtauskühLung der therMischen 
Masse durch verdunstungskühLung 

verbessert

nur Mechanische kühLung von  
konferenzräuMen

feuertreppe

photovoLtaik

beschattungsstrategie - abhängig 
von Jahreszeit und ausrichtung

schächte
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 Natürliche Belüftung - Außenfenster und Innenhöfe 
schaffen Potenzial für eine natürliche Belüftung durch 
automatische (CO²- und temperaturabhängige) und 
benutzergesteuerte Fenster.

 Die Verdunstungskühlung in der Nähe der Fassade 
reduziert die nächtliche Spitzentemperatur im Sommer, was 
zu einer Speicherung von 260Wh/m2 pro Tag in einer 12 cm 
dicken Betonplatte führt, die eine interne Last von 30W/m2 
für 8 Stunden bedient. Ein Kühlsystem für die Büroräume ist 
nicht erforderlich.

 Mechanische Kühlung von Sitzungsräumen nur 
im Hochsommer, bei hoher Belegungsdichte und wenn 
akustischer Schutz erforderlich ist.

 Jedes Büromodul befindet sich zwischen 2 
Fluchttreppenhäusern. Dies schafft eine sehr einfache Logik 
für die Evakuierung

 Fotovoltaikanlagen auf dem Dach mit optimaler 
Ausrichtung und Verteilung, Fotovoltaikanlagen an der 
Fassade, die sich tagsüber mit der Sonne um das Gebäude 
drehen.

 Statischer und dynamischer Sonnenschutz je 
nach Orientierung - Sommerlicher Sonnenschutz 
mit hohem Neigungswinkel über den Gehweg und 
zusätzliche Lamellenbeschattung im Süden. Rotierende 
Photovoltaikanlage sorgt für sommerlichen Tiefwinkel-
Sonnenschutz

 Schächte bieten flexible und zukunftssichere 
Wartungsmöglichkeiten
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Kaltwasser Vorlauf

Kaltwasser Rücklauf

Legende TGA

Heizungsleitung Vorlauf

Heizungsleitung Rücklauf

Zuluft 

Außenluft

Abluft 

Fettabluft

hindurchgehend (Falleitung)

hindurchgehend (Steigeleitung)

Kühlsegel

Heizdecke

Endura Twist 
Wärmerückgewinnungsanlage 

Wandlüftungsgerate

Beleuchtung 

Verdunstungskühlung
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das grüne netzwerk

das büro- ressource  
für koLLektivräuMe

gRuNDRISS Og1 FüR 2 MöDuLE 1:100 
DECKENPLAN        FüR 2 MöDuLE 1:100 

ArbeitswelteN

Moderne Arbeitswelten sowie Räume für Kollaboration 
und Gemeinschaft brauchen Abwechslung, Veränderung 
und Stimulation. Grüne Lichthöfe und in ein Regalsystem 
intergrierte Bepflanzung erzeugen eine nachhaltige 
Raumqualität.  Die Vernetzung der unterschiedlichen 
Geschosse durch außenliegende Balkone mit 
angeschlossenen vertikalen Erschließungskernen verbinden 
die Stockwerke vertikal miteinander erhöht dadurch die 
Möglichkeiten der gegenseitigen Wahrnehmung schafft.

 Bei der Entwicklung neuer Arbeitswelten lohnt es 
sich individuelle Arbeitsplätze von gemeinschaftsflächen zu 
unterscheiden. Als individueller Arbeitsplatz wurden bisher 
vorwiegend Arbeitsplätze im Büro bezeichnet. Beschleunigt 
durch die Erfahrungen der COVID-19 Pandemie ersetzen 
mobile Arbeitsplätze außerhalb des Büros heute vermehrt 
Plätze in Büros und schaffen, durch erhöhte Desk-Sharing 
Raten und virtuelle Anwesenheit, Platz für zusätzliche 
Kollaborations-, Projekt- und gemeinschaftsflächen. Diese 
sind notwendig, denn wer einige Tage pro Woche außerhalb 
des Büros arbeitet, wird die soziale Komponente, die 
kommunikativen, interdisziplinären und projektbezogenen 
Arbeitsprozesse im Büro suchen. Für diese Prozesse ist die 
physische Anwesenheit am wichtigsten. Dort wird der Raum 
zur Ressource, um die komplexen Arbeitsprozesse moderner 
Wissensarbeit zu lösen. 
Das Verhältnis von individuellen Arbeitsplätzen 
zu gemeinschaftsflächen wird also umgedreht – 
gemeinschaftsflächen überwiegen jetzt, da die 
Mehrheit an Aktivitäten auf ihnen stattfindet. In diesen 
gemeinschaftsflächen finden spontane gespräche, 
organisierte Besprechungen oder digitale Meetings statt. 
Hier treffen sich Teams zum kollaborative Austausch und zu 
Workshops. 

Balkone schaffen zusätzlichen Raum im Freien 
für Arbeit und informelle Treffen

Atrien sorgen für Licht und grüne zonen. Das 
Regalsystem ist in die Bepflanzung integriert, 
wodurch halbtransparente Innentrennungen 

entstehen.
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Die Tragwerksplanung besteht aus einem 
hochwirksamen und anpassungsfähigen 
System, das die Wich-tigkeit von 
Nachhaltigkeitsparametern in der 
Kurzdarstellung und in den aktuellen Best-
Practice-Ansätzen für ressourcenschonendes 
Design widerspiegelt.

Die grundlegende Tragstruktur folgt dem 
orthogonalen 8,1 x 8,1m Raster-Layout 
und bildet so eine Reihe von modularen 
Feldern deren Anordnung je nach Benut-
zeranforderungen und Projektphase 
leicht erweitert, verändert oder reduziert 
werden kann. Jedes Modul besteht aus 4 
Holzstützen, die einen Hauptträger stützen 
auf dem wiederum gerippte Verbundbeton 
und Holzplatten aufliegen. 

Die Platten, Hauptträger  (Beton- oder 
Stahlfertigteile) und Stützen sind alle vorge-
fertigt und mit maßgeschneiderten und 
geometrisch konsistenten Verbindungen 
ausgestattet, um eine schnelle Konstruktion 
sowie vollständiges Recycling und 
Wiederverwendung der Strukturelemente 
zu un-terstützen.
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1.OG  +5.00
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Automatisierte Fenster für natürliche 
Belüftung zur meisten Zeit des Jahres

Freiliegende thermische 
Masse für Strahlungskühlung

Fassadenintegrierte mechanische 
Lüftung mit Wärmerückgewinnung für 

Spitzenzeiten im Winter und Sommer

Automatisches Rollo

Verdunstungskühlung in 
Sommernächten zur Absenkung der 

Temperatur für die Nachtkühlung

Konzentrierte FBH zur  Verringerung 
der Zugluft in der Umgebung

Heizdeckenelement im Lichtregal zur 
Unterstützung der mechanischen 

Lüftung und Zugluftreduzierung

Fotovoltaik-Module 

Mobile Fotovoltaik auf der Schiene

Lamellen-Sonnenschutz an der 
Südseite des Gebäudes

Fassadenverkleidung, Holz

Lichtbänder (direkt und 
indirekt) mit Tageslicht- und 
Präsenzdetektion

Sichtbeton in Hybridbauweise 
sorgt für thermische Masse
zur Nachtauskühlung durch 
Fenster im Sommer

Kühl- und Heizungsrohre 
sichtbar - Thermochrome 
Farbe zeigt an, wann geheizt 
oder gekühlt wird

Strom und IT über den 
Doppelboden verteilt 

Lichtbänder (direkt und 
indirekt) mit Tageslicht- und 
Präsenzdetektion
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Akustikdecke

Sichtbeton in Hybridbauweise sorgt für 
thermische Masse zur Nachtauskühlung 
durch Fenster im Sommer
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LowEx Netzwerk

Photovoltaik wird in das Gleichstromnetz des 
Gebäudes eingebunden und überschüssige 
Energie in das lokale Netz eingespeist

See als LowEx-Quelle oder Wärmequelle

Alle Gebäude tragen mit ihrer 
Abwärme oder überschüssigen 
Kühl- oder Heizkapazität zum 
LowEx-Netzwerk bei, so wie es 
das kollektive System erfordert. 

LowEx Anschluss an 
das lokale Stromnetz

Erneuerbare Energie sind 
mit dem Netz verbunden

E-Mobilität wird teilweise zur 
Energiespeicherung und 
Bedarfssteuerung genutzt
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ModuLarität und kreisLauffähig-
keit von baueLeMenten

tagesLichtanaLYse

sonnenschutz
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NACHHALTIGKEIT

tragwerk

 Gemeinsame Gebäuderastermaße 
(8,1m, 2,7m und 1,35m) werden verwendet, 
so dass die modularen Bauelemente 
(Fassade und Hauptstruktur) in zukunft leicht 
wiederverwendet werden können

kerne

70%
Glas

45%
Glas

T

NNT

 Kerne mit Aufzügen und Treppen 
sorgen für die Stabilisierung der gesamten 
modularen Struktur

70%
Glas

45%
Glas

T

NNT

säuLen

 Strukturraster schafft einfaches und 
sich wiederholendes System

 Eine Analyse der „räumlichen Tageslichtautonomie“ 
wurde für das 1.OG und 2.OG durchgeführt. Diese jährliche 
Analyse gibt an, wie viel Prozent der Belegungsstunden 
300lux allein durch Tageslicht bereitgestellt werden 
können.   Reflektiertes Licht von Lampenregalen usw. wird 
berücksichtigt und basiert auf einer jährlichen Wetterdatei, 
die alle Himmelsbedingungen berücksichtigt. Dieser 
Indikator ist sowohl für den Komfort und das Wohlbefinden 
der Bewohner als auch für die Energieleistung nützlich.

 Eine Analyse der „räumlichen Tageslichtautonomie“ 
wurde für das 1.OG und 2.OG durchgeführt. Diese jährliche 
Analyse gibt an, wie viel Prozent der Belegungsstunden 
300lux allein durch Tageslicht bereitgestellt werden 
können.   Reflektiertes Licht von Lampenregalen usw. wird 
berücksichtigt und basiert auf einer jährlichen Wetterdatei, 
die alle Himmelsbedingungen berücksichtigt. Dieser 
Indikator ist sowohl für den Komfort und das Wohlbefinden 
der Bewohner als auch für die Energieleistung nützlich.

Low-ex

 Dieses Gebäude nutzt passive Maßnahmen, um den hohen 
Exergiebedarf in der zeit zu reduzieren, in der am wenigsten 
erneuerbare Energie zur Verfügung steht. Es liefert überschüssige 
hohe Exergie, die von den Sonnenkollektoren auf dem Dach 
erzeugt wird, sowie Kühlung mit niedriger Exergie über das 
Seewasser. In Spitzenzeiten können die LowEx-gebäudesysteme 
die Abwärme und die überschüssige Kälteenergie nutzen, die 
über andere Gebäude bereitgestellt wird. 

 Das Gebäude ist an das Brainergy-Low-Ex-Netzwerk 
angeschlossen und tauscht mit dem Rest des Campus Energie 
aus.

Die rotierende Photovoltaikanlage schütztvor 
der Sonneneinstrahlung mit niedrigem Winkel

Ansicht von Süden - Ohne Lamellen Ansicht von Süden - mit Lamellen 
Lamellen reduzieren den hohen Sonneneinstrahlungswinkel

Stromproduktion für das ganze Jahr -Dach und wenn an der 
Fassade befestigt

Ansicht von Norden (Kein weiterer Sonnenschutz erforderlich)

 Innenhöfe lassen das Tageslicht tiefer in das gebäude 
eindringen und gleichen den Kontrast der natürlichen 
Beleuchtung durch die Außenfassade aus.

 Erhebliche Verringerung des Energieverbrauchs für die 
Beleuchtung in den Außenbereichen durch die  Verfügbarkeit 
von Tageslicht. Permanente Arbeitsplätze haben die höchsten 
Anforderungen an das Beleuchtungsniveau und damit den 
höchsten Energieverbrauch und das größte Einsparpotenzial.

 Kleinere Besprechungsräume und Räume für die 
zusammenarbeit werden in Räumen mit geringerem 
Tageslichtangebot untergebracht.

 Das Tageslicht aus dem Atrium sorgt für ein weiteres 
Gleichgewicht zwischen Tageslicht und Aussicht auf einen 
Raum, in dem sich das Licht je nach Tages- und Jahreszeit 
ändert.
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photovoLtaik

Analyse nur für die Sommermonate - eine rotierende 
Photovoltaikanlage würde es denselben Paneelen ermöglichen, 
die niedrig stehende Morgen- und Nachmittagssonne in Strom 
umzuwandeln und gleichzeitig einen Sonnenschutz für die 
Fassade zu bieten.


